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Wissenschaft ist Kampf 
um neues Wissen, 

um neue Erkenntnisse. 

Wissenschaft als Kampf 

um das Neue 

schließt den Kampf 

um die Durchsetzung des Neuen 

ein, weil schon die Praxis 

das Kriterium 

neu-erworbenen 

theoretischen Wissen ist ... " 

(Walte r Ulbricht auf der 22. Tagung 
des Staatsrate s) 
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An der Schwelle zum 
zweiten Jahrzehnt 

Dipl.-ök. Werner Großmann, amt. General

direktor 

der VVB RFT Rundfunk li nd Fe rnsehen 
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Das nunmehr zehnjährige Bestehen und 
Wirken des Zentrollaboratoriums für Rund
funk- und Fernsehempfangstechnik ist ein
mal unter dem Aspekt des effektiv Erreichten, 
der hohen Leistungen und Erfolge dieser 
zentrolen Forschungs- und Entw icklungs
steIle der VVB RFT Rundfunk und Fern
sehen und seiner Mitarbeiter bei der Prof i
lierung der Heimelektronik der Deutschen 
Demokratischen Republik zu sehen. Ich nenne 
in diesem Zusammenhang nur seine grund
legenden und international voll anerkannten 
Beiträge zur HF - Stereofonie und Ton 
speichertechnik sowie vor allem das RFT
Farbfernsehen. Der andere Aspekt ergibt sich 
aus den zahlreichen im Perspektivzeitraum 
vor uns liegenden Problemen und Aufgaben , 
an deren planmäßiger Lösung diese w issen
schaftliche Einrichtung des Industriezweiges 
in so hohem Maße beteiligt ist und beteiligt 
werden wird. 

Die Meiste rung der wissenschaftlich-techni
schen Revolution durch eine perfekte Wissen
schaftsorganisation, das "überholen ohne 
einzuholen" als Grundsatz sozialistischer 
Wissenschafts- und Wirtschaftspolitik, d ie 
konsequente Durchsetzung des Prinzip s der 
Okonomie der Zeit in der Forschung un d 
Entwicklung durch neueste Technik, die Be 
herrschung der Systemtechnik, der Einsatz 
neuester Technologien sowie die Konzentra
tion auf die struktur - und fortschrittbest im
menden Schwerpunkte - mit diesen gra
vierend e n und verpflichtenden Kenndate n 
geht das Zentrallaboratorium für Rund fu nk 
und Fernsehempfangstechnik in sein näch
stes Jahrzehnt. 

Worauf kommt es dabei in erste r Linie an? 
Auf die exakte Orientierung auf e ine kom
plexe, weit vorausschauende und vorgrei
fende Forschung, die zugleich die stab ile 
Verbindung von Wissenschaft und Produ k
tion in den Betrieben des Industriezweige s 
sicherstellt, auf die rasche Entwicklung neuer 
Potenzen und Qualitäten für die breite 
Weiterentwicklung unserer Heimelektronik 
zu einem in sich geschlossenen System, auf 
Rationalität im Komplex wie im Detail, au f 
eine sich bis zum letzten Arbeitsplatz aus
wirkende beispielhafte Intelligenzinitiative, 
auf wissenschaftlich-technische Dynamik. 

Gerade in der Wissenschaft und Technik er 
weist sich die sozialistische Demokratie als 
eine große schäpferische Wirkungskraft, 
denn Pionier- und Spitzenleistungen zu voll
bringen, ist ein spezifisches Postulat und 
Bedürfnis des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus. In dieser Hinsicht 
rechnet der Industriezweig besonders mit 
weiteren Impulsen des Zentrallaboratoriums 
zur Intensivierung seiner Schrittmacher- , Er
finder- und Neuererbewegung. 

Der Kampf um die Durchsetzung des Neuen 
setzt neue Maßstäbe. Ganz besonders auch 
in menschlicher Hinsicht. Er bedingt einen 
häheren Grad von Verantwortlichkeit, von 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit und Ar
beitsteiligkeit, des persönlichen Bewußtseins 
und Einsatzes. Er bedingt einen neuen Per
sönlichkeitstyp des Wissenschaftlers und In
genieurs. Er setzt ein ausgeprägtes System
denken und die ständige schöpferische Aus
einandersetzung mit den neuesten Erkennt 
nissen der Forschung und Entwicklung in 
allen einschlägigen Disziplinen der moder
nen Heimelektronik voraus. Er verlangt Ent 
scheidungsfreudigkeit und tägliche Bewäh
rung im Vorbild. 

So seien mit dem Dank und der Anerken
nung, die ich an dieser Stelle dem Kollekti v 
des Zentrallaboratoriums im Namen des 
gesamten Industriezweiges besonders zum 
Ausdruck bringen möchte, beste Wünsche 
für eine erfolgreiche künftige Tätigkeit ver
bunden. 
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10 Jahre Zentrallaboratorium 
für Rundfunk- und Fernseh
empfangstechnik - zehn Jahre 
erfolgreiche Forschung 
und Entwicklung 

Dipl. Wirtschaft. (math .) Heinz Pi etschmann, 

Direktor des Zentrallaboratoriums 

für Rundfun k und Fernsehempfangstechnik 

Anläßl ich seines zehnjährigen Bestehens 
kann das Zentrallaboratorium für Rundfunk
und Fernsehempfangstechnik (ZRF) auf e ine 
kontinuierliche Entwicklung im Industriezweig 
Rundfunk und Fernsehen zurückschauen. 
Der Beitrag des ZRF zur komplexen Lösung 
von Forschungs- und Entwicklungsaufgaben 
hat im Laufe dieses Jahrzehnts ständig zu
genommen. Sei ne Tätigkeit, sein Wirken ist 
einmal unter dem G es ichtspunkt der wissen
schaftlich-technischen Revolution auf dem 
speziellen Geb iet der H eime lektronik zu 
sehen und zu bewerten und zum anderen 
unter dem A spekt der steten und zielstrebi
gen Lösung wissenschaftlicher Au fgaben zur 
Versorgung der Bevö lkerung der DDR mit 
hochwertigen technischen Konsumgütern, die 
dem internationalen Stand der Technik ent
sprechen bzw. diesen mitbestimmen. Auf
gabe des ZRF ist es, den wissenschaftlich
technischen Fortschritt für e lektronische Kon
sumgüte r zu gewährleisten und seine Tätig
keit ständig darauf auszurichten. 
In der 1960 von der Staatli chen Plankom 
mission der Deutschen Demokrat ischen Re
publik erteilten W eisung über die Errichtung 
des Zentrallaboratoriums für Ru ndfunk- und 
Fernsehempfangstechnik in Dresden wurde 
gefordert: 

"Ständige Ermittlung des wissenschaft
lich-technischen Höchststandes der Er
zeugnisse und Fertigungsmethoden im 
W eltma ßsta b; 
I nd ustriegebu ndene wi ssen scha ftl ich -tech 
nische Forschung und Entwicklung; 
Auswertung neuer naturwissenschaftlicher 
Erkenntnisse für die Indu striegruppe ; 
Durchführung von Pioni erentwick lungen 
und ständige Gewährleistung der er
forderlichen Vorlauf-Forschung für die 
betrieblichen Entwicklungsstellen des In
dustriezweiges. " 

Die im Gründungsstatut festgelegten Grund 
satzaufgaben bilden auch heute noch das 
Kernstück der wissenschaftlichen Tätigkeit 
des ZRF, wobei im Laufe der zehn Jahre 
vielfach Erweiterungen und Konkretisierun
gen der damaligen Forderung erfolgten. 
W enn ich heute e in Resümee der bisherigen 
Entwicklung des ZRF ziehen kann, so möchte 
ich an dieser Stelle den verdienstvollen 
Gründer und Direktor, Kollegen Ingenieur 
Maximi lian BI e s s, nennen, der bis zu 
seinem zu frühen Tode mehrere Jahre er
folgreich an der Spitze des ZRF wirkte. 
Au s bescheidenen Anfäng en heraus hat sich 
in 10jähriger dynamischer Entwicklung ein 
den Forderungen des Industriezweiges ent
sprechendes, modern ausgerüstetes For
schungs- und Entwicklungszentrum gebildet, 
das sich durch seine wissenschaftlichen 
Leistungen innerhalb und außerhalb des 
Industriezweiges und insbesondere auch bei 
den Partner- Instituten in der Sowjetunion, 
der VR Pol en und der Ung arischen Vol ks
republik hohes An se hen erworben hat. 
M it 27 Mitarbeitern wurde 1960 die Arbeit 
aufgenommen. Inzwischen gehären etwa 
190 Mitarbeiter zum ZRF. Dabei bleibt es 
aber nicht, das ZRF wird sich planmäßig 
weiterentwickeln. Der Grundm ittelbestand 
wurde im Laufe der zehn Jah re um das 
11 fache erweitert. 
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Hoch prod uktive wissenschaftl ich - tech nische 
Ausrüstungen stehen den Wissenschaftlern, 
Ingenieuren und technischen Angestellten 
des ZRF für ihre Tätigkeit zur Verfügung, 
um die Produktivkraft Wissenschaft hach 
effektiv einzusetzen und damit die von der 
Partei der Arbeiterklasse und der Regierung 
gestellten Aufgabe n erfüllen zu helfen. 
Der Hauptteil des ZRF wird durch seine 
Forschungs - und Entwicklungslabors gebil-

für Information und Dokumentation und die 
Zentralstell e für Standard isierung. 
Stellvertretend für alle im ZRF für den In
dustriezweig Rundfunk und Fernsehen und 
darüber hinaus tätigen Mitarbeiter sind die 
zu nennen, d ie im Gründungsjahr aus dem 
Mitarbeite rstamm des ehemaligen VEB 
Funkwerk Dresden und des VEB Sachsen 
werk Niedersedlitz in das ZRF übernommen 
wurden und in zehnjähriger erfolgreicher 

Zu den ersten Entwicklungen des ZRF gehörten die H örrundfunkempfänger .. Türkis" und "Oberon ", die 
bereits für die NF· Stereophoni e au sgelegt waren. 

Der Bandfilterobgle ichautomat ist zum Abgleich der verschi edensten Filter auf Grundlage des vom ZRF 
entwicke lten Einheitsbandfilte rs geeignet. Er stellt eine Pionierl e istung in der Automatisierung der Prüf· 
und Abgl e ichvorgänge dar. 

det, die in zunehmendem Maße na ch den 
Prinzipien der durchgängigen wirtschaft
lichen Rechnungsführung vertragsgebundene 
Themen bearbeiten. 
Untrennbarer Bestandteil des ZRF sind die 
erfolgreich wirkenden drei Leitstellen; das 
Leitbüro für N euererwesen, die Leitstelle 

Entwicklungsarbeit maßgebend mit dazu bei
getragen haben, umfangreiche Forschungs
und Entwicklungsaufgaben durchzuführen 
und in die Finalbetriebe überzuleiten. 
Das ZRF hatte in den zurückliegenden Jah
re n maßgeblichen Anteil an der Entwick
lung d er dem damaligen Stand d er Tech-
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nik entsprechenden H eim - Hörrundfunk
empfänger "Oberon" und "Türkis". Das 
Gerät "Oberon" wurde als erster Heim
Hörrundfunkempfänger der DDR für den 
Empfang der ab 1964/ 65 in der DDR aus
gestra hlten stereofonen Sendungen vor
bereitet. 

Mit dieser ersten Entwicklung, die 1962 
produktionswirksam wurde, erwarb sich der 
kleine Mitarbeiterkreis des ZRF hohe An
erkennu ng . Seine bahnbrechenden Arbeiten 
auf dem damals neuen Gebiet der HF
Stereofonie sind heute allseitig anerkannt. 
Sie waren mit Vorau ssetzung dafür, daß in 
der Hauptstadt der DDR, in Berlin, und 
danach in allen Bezirksstädten die über die 
UKW - Sender ausgestrahlten Stereo - Pra
gramme empfangen werden können. 

In dieser Zeit bahnten sich die ersten Kon
takte der wissenschaftlich-technischen Zu
sammenarbeit mit den Ländern, die in der 
Organisation Internationale de Radiodiffu 
sion et Television (OIRT) zusammengeschlos
sen sind , an der Spitze die Sowjetunion, an. 
Mit großer Begeisterung arbeiteten die 
Wissenschaftler, Ingenieure und Mecha
niker an der komp lexen Lösung der ihnen 
gestellten Aufgaben und schufen systema
tisch ein eigenes wissenschaftliches Poten
tial, das durch eine bedeutende An zahl Er
fi ndu ngen sch utzrechtsseitig gesichert und 
produktionswirksam gemacht wurde. 

Unter der Vielzahl der im Laufe VOll zehn 
Jahren abgeschlossenen Arbeiten ragen in 
der jüngsten Zeit besonders folgende Ent
wicklungen heraus: die Stereo-Hörrundfunk
empfänger "arioso" und "adagio", der 
Farbfernsehempfänger "R-F-T Color 20" und 
das Kossettentonbandgerät "KT 100". 

In Vorbereitung des 20. Jahrestages der DDR 
verpflichteten sich die Entwicklungskollektive 
zu hohen wissenschaft l ichen Leistungen und 
trugen damit unter Anwendung wissenschaft
licher Leitungsmethoden, wie z. B. der Netz
plantechnik, wesent l ich zur Verkürzung der 
geplanten Entwicklungszeiten bei. Wir ha
ben annähernd zwei Jahre in allen Abtei
lungen des ZRF systematisch auf den 7. Ok
tober 1969 hingearbeitet. Die Ang ehörigen 
des ZRF betrachteten die dabei zu erzielen
den Ergebnisse als den Kristallisationspunkt 
für die Aktivierung, Verbesserung und Ent 
faltung der Kommunikationstechnik im Kom
plex der soz ialistischen Informations-, Bil
dungs- und Kulturpolitik. 

Noch während die einze lnen Verpflichtungen 
im sozialistischen Massenwettbewerb ihrer 
Erfüllung entgegengeführt wurden, über
nahmen die Kollektive zu Ehren des 100. Ge
burtstages von W. I. Lenin und des 25. Jah
restages der Befreiung des deutschen Vol
kes vom Faschismus neue, noch größere 
Verpflichtungen. Inhalt dieser Verpflichtun
gen sind z. B. solche Aufgaben, wie die 
Entwicklung des einheitlichen Kasse tten
systems, das auf der Grundkonzeption des 
Kassettentonbandgerätes "KT 100" aufbaut. 
Als Ergebnis der jahrelangen erfolgreichen 
Entwicklungsarbeit hat sich die wissenschaft
lich-technische Zusammenarbeit mit den 
Bet rieben des Industriezweiges Rundfun k und 
Fernsehen vertieft. Di e sozia listi sche Gemein
schaftsarbeit auf der Basis abgestimmter 
Pl äne für W issenschaft und Technik und ver
traglich fixierter Bindungen ist ein wesent
licher Grundpfeiler zur Lösung des perspek
tivischen Konsumgüterprogramms der VVB 
Rundfunk und Fernsehen geworden. 

Immer deutlicher wird im ZRF die Konzen
tration der Forschungs- und Entwicklungs
arbeiten auf die Schwerpunkte des Indu
striezweiges, wozu in erster Linie das Ein
heitssystem der Elektronik, umgesetzt auf 
seine Erzeugnisgruppen, gehört 

Pion ier- und Spitzenleistungen sind dort 
möglich, wo die schöpferischen Kräfte be-

wußt tätiger Menschen vol l zur Entfaltung 
kommen. Da s systematische Eindringen in 
die Wissenschaftsorganisation, die plan
mäßige Durchdringung aller einschlägigen 
Wi ssenszwe ig e im ZRF mit den Erkennt
nissen der marxistisch-leninistischen Organi 
sat ionswissenschaft stellen neben der wissen
schaftli ch-techn ischen Forschung den Haupt
inhalt der weiteren Arbeiten des ZRF dar. 
An der Schwelle des zweiten Jahrze hnts 
des Bestehens des ZRF ist allen Mitarbei
tern die große Verpfl ichtung bekannt. Sie 
gewinnt im Kompl ex mit der Einstellung zur 
eigenen Arbeit durch die Losung, die der 
Vorsitzende des Staatsrates, G enosse Walter 
Ulbri cht, besonders für die Forschung und 
Entwicklung prägte: " Oberho len, ohne e in
zuholen", immer m2hr Raum. 
Die autorisierte Stellung des ZRF im In
dustriezweig Rundfunk und Fernsehen wird 
weiter dazu beitragen, zie lstrebig an der 
Vorbereitung neuer noch le istungsfäh igerer, 
formvollendeterer und kosteng ünstigerer 
e lektronischer Konsumgüter zu arbeiten. 
Die Angehörigen des ZRF blicken auf ein 
Jahrzehnt erfo lgreicher Forschung und Ent
wicklung zurück und haben sich befähigt, 
noch größere Aufgaben zu Ehren unseres 
sozialistischen Staotes zu übernehmen. 

Meßplatz für d en Abglei ch von UKW-Eingangsteilen 
mit dem Eingangsteil UKW 1. 

Zehn Jahre~Entwicklung 
auf dem Gebiet der Hör
Rundfunk-Empfangstechnik 

Obering. Rudolf Irmler, Verdienter Erfinder 

des Volkes, Fachbereichsleiter Forschung 

und Entwicklung 

Mit Bildung des ZRF im Jahre 1960 stellten 
sich seine Mitarbeiter die hohe Aufgabe, 
den technischen Entwicklungsstand der für 
den Industriezweig wichtigsten Erzeugnisse 
voranzutreibe n und in enge r Kooperation 
mit den Produktionsbetr ie ben Spitzenlei 
stungen aus der Forschung und Entwicklung 
in die Produktion umzusetzen. 
Bei der Auswahl der Schwerpunkte für die 
erste Phase der Entwicklung des ZRF stan 
den die Vorbereitungsarbeiten für die Ein
führung der Stereofonie an vorderster Stelle . 
Damit wurde das wissenschaftlich-technische 
Potentia l in Obereinstimmung mit der im 
Indu striezweig angestrebten Entwicklung 
neuer Erzeugnisse gebracht. Die komp lexe 
Aufgobenstellung ve rlangte eine breite so
zialistische Kollektivarbeit, denn neben der 
Entwicklung von Stereo-Rundfunkempfän
gern waren noch grundsätzliche Fragen 
zur Optimierung des Systems der gesamten 
Obertrag u ngskette vorra ng ig zu lö sen. 
Als Vorstufe zu den eigent li chen Forschungs
und Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet 
der Hochfrequenzstereofon ie wurden die 
Hörrun dfunkempfänger "Oberon" und "Tür
kis" entwicke lt. Durch Rea I isieru ng ei nes 
Baugruppensystems auf Röhrenoasi s wurde 
eine hohe Variationsmöglichkeit bei einem 
gleichzeitig hohen Standardisierungsgrad 
erre icht. Charakteristisch für die Grund
konzeption der Geräte "Türkis" und "Obe
ron", die sowohl in Mono- als auch in 
Stereoausführung gefertigt wurden, war die 
Aufgliederung der Gesamtschaltung in elek
trisch abgeschlossene Funktionsgruppen, 
die konstruktiv auch nach einheitlichen Ge
sithtspunkten aufgebaut sind. Für die Chas
siskonstruktion wurde eine materialsporende 
Rahmenbauweise mit einheitlichen Grund
elementen für alle Gerätevarianten ange
w2ndet. Aus diesen Geräteentwicklungen 
stammen auch die in anderen Erzeugnissen 
verwendeten Standardbaugruppen "UKW
Eingangsteil mit Drehkondensatorabstim
mung" und "Zwischenfrequenzbandfi lter für 
AM und FM". Letztere sind heute, nach kon
struktiver Oberarbeitung und Verkürzung 
der Bauhöhe, gültiger Standard für die An
wendung in transistorisierten RFT-Hör- und 
Fernsehrundfunkempfängern aller Klassen. 
Mit der Vereinheitlichung der Funktions
gruppen wurde neben der Erleichterung des 
Service in den Produ kt ionsbetrieben die 
Möglichkeit der Anwendung neuer rationel
ler Fertigungsverfahren geschaffen. 
Es war nahe li egend, die Probleme der 
Fertigungsrationolisierung gleichzeitig mit 
der Entwicklung der in sehr großen Stück
zahlen benötigten Zwischenfrequenzband
filter aufzugreifen und Automatisierungs
einrichtungen für Teilprozesse der Band
filterfertigung zu entwickeln . Mit der Er
zeugnisentwicklung wurde deshalb gleich
zeitig die Entwicklung eines Prüf- und Ab
gleichautomaten für Zwischenfrequenzband
filter aufgenommen. Die in diesem Zu
sammenhang mit Erfolg im ZRF durchge
führte Entwicklung eines Bandfilter-Abgleich
automaten stellt eine Pionierleistung auf 
dem Gebiet der Automati sierung der Ab
g leichvorgänge dar. Bei automatischer Zu
führung der Filter werden die Wicklungs
teile auf Durchgang, Schluß gegeneinander 
und gegen Abschirmbecher geprüft, die Ab
gleichkerne eingedreht und beide Reso
nanzkreise mit haher Genauigkeit auf Reso
nanzfrequenz abgeglichen. Außerdem wer
den die Kreisgüte der Einzelkreise und der 
Kopplungsfaktor gemessen und im Filter 
eingesetzte Widerstände auf Einhaltung der 
Toleranzgrenzen geprüft. Wi e die Betriebs
erfahrungen beim mehrjährigen Einsatz 
dieses Automaten im VEB Elektraphysika
lische Werke Neuruppin zeigen, bringen 
der in der Größenordnung von nur 0,1 % 

liegende Abgleichfehler und die Sicherheit 
der Prüfung (auch hinsichtlich der Einhal
tung der mit der Programmierung festge -
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legten Grenzen für Kreisgüte und Kopp
lungsfaktor} wesentliche Erleichterung beim 
Abgleich der ko~pletten Geräte und eine 
Steigerung der Qualität. 

Mit der Entwicklung der Rundfunkempfäng er 
zur Niederfrequenzstereofonie wurde ein 
großer Schritt zur naturgetreuen Wieder
gabe von Schallereignissen über die Stereo
schallplatte getan und gleichzeitig die Vor
aussetzung für die Weiterentwicklung zur 
stereofonen Obertragung über Rundfu nk
sender (HF-Stereofonie) geschaffen. 

Bereits 1961 wurden im ZRF Studien zur 
hochfrequenten Obertragung von Stereo
signa len begonnen, zu einem Zeitpunkt, als 
international zwar eine Vie lzahl mäglicher 
Obertragungsverfahren bekannt war, aber 
in nur sehr geringem Umfang verwertbare 
Ergebnisse über die erreichbare Qual ität 
und den notwendigen zusätzlichen Auf 
wand auf der Empfängerseite vorlagen . 
Nach umfa ng reichen theoretischen und 
praktischen Untersuchungen wurde die Aus
wahl eines modifizierten bekannten Ver
fahrens getroffen. Nicht unbedeutend für 
die Au swahl und Empfehlung eines HF
Stereo-Obertragungsverfahrens für den Ver
suchsbetrieb in der DDR waren dabei die 
im Rahm en der Studiengruppe V der Or
ganisation Internationale de Rad iodiffusion 
et Television (OIRT) geleisteten Arbeiten 
des ZRF. 
Zur Läsung der Forschungs- und Entwick
lungsaufgaben mußten die Komplexe 

Entwicklung der Meßeinrichtungen fü r 
hochfrequente und niederfrequente 
Stereosig na le, 
Entwicklung von Einrichtungen zur Um
setzung der niederfrequenten zweikana 
ligen Stereosignale für die hochfrequente 
Obertragung (Coder), 
Entwicklung von Zusatzeinrichtungen für 
Rundfunkempfänger für die Rückwand 
lung der im Coder umgesetzten Stereo
signale in zweikanalige niederfrequente 
Stereosignale (Decoder). 
Klärung von grundsätzlichen Fragen der 
Dimensionierung des Empfangsteiles bei 
Ru ndfu nkempfängern 

bearbeitet werden. 
Jede dieser Aufgaben konnte durch das 
ZRF erfolgreich ge löst werden . In den Er
gebnissen bestätigte sich die Ri chtigkeit 
der bei Beginn getroffenen Au swahl des 
Obertragungsverfa hrens . Die komplexe Lä
sung ermäglichte einen kurzfristigen Ober
gang zu großtechnischen Versuchen und 
die Aufnahm e von Stereo-Versuchssendun 
gen mit den vom ZRF entwickelten Ein
richtungen und Empfängern . 
Mit der Entwicklung eines Stereo-Coders 
wurde ein zuverlässiges Gerät geschaffen, 
das die zweikanaligen Stereosigna le exakt 
nach festgelegten Parametern des Verfah
rens in einen Kanal zusammenführt und so 
für die Obertragung über UKW-Sender 
geeignet macht. D ie hohe Stabilität in der 
Einhaltung der Parameter hat sich sowohl 
bei den Stereo-Sendeversuchen im Raum 
Berlin als auch bei der Einfüh rung der 
Stereosendungen über den UKW-Sender 
Leipzig bewiesen. Der Anwendung des Co
ders in Entwicklungslabors und im Prüffeld 
der Fertigungsbetriebe für spezielle Ba u
gruppen von HF-Stereoempfängern wurde 
durch hohen Bedienungskomfort Rechnung 
getragen . 
Di e Entwicklung von Stereo- Decodern für 
HF-Stereo-Empfänger als geschlossene Bau
gruppe wurde von Beginn an in Halbleiter
technik durchgeführt. In stufenweiser Ver
besserung der technischen Parameter wur
den für die ersten Versuch e die Decoder 
STD 1 bis STD 3 aufgebaut und erprobt, 
bis mit dem Decoder STD 4 der Schritt zum 
großtechnischen Versuch gemacht werden 
konnte, nach dessen positivem Ergebnis die 
Oberleitung in die Produktion durchgeführt 

8 

Die im ZRF durchgeführte Entwicklung von UKW-Eingongsteilen reicht vom Röhrentuner bis zum mod e rnen 
Transistortuner mit Diodenabstimmung 
von links nach rechts: Röhrentuner der Standardausführung aus dem Jahre 1961 

transistarisiertes UKW-Eingangsteil mit 3fach Drehkondensator (U)<W 2) 
transistorisiertes UKW-Eingangstei l mit 4fach Drehkondensator (UKW 1) 
transistorisiertes UKW-Eingangsteil mit Diodenabstimmung (2foch) 
transistorisiertes UKW-Eingangstei l mit Diodenabstimmung (3fach) 

wurde. Aufbauend auf den Produktions
erfahrungen wurde die Entwicklung mit der 
Au sarbeitung einer Konzeption für Stereo
decoder mit Si lizium -Tran sistoren fortge 
setzt, die für den Produktionsbetrieb Au s
gangspunkt für die Weiterentwicklung der 
Technik auf diesem Gebiet war. 
Die Klärung von G rundsatzfragen der Di
mensionierung des Empfangsteiles von HF
Stereoempfängern war für die Entwicklung 
von stereotüchtigen Empfängern von außer
ordentlicher Bedeutung. Umfangreiche theo
retische und praktische Untersuchunge n 
über Störeinflüsse, ihre Ursachen und ihre 
Au swirkungen waren notwendig, um Richt
linien für die zweckmäßige Dimensionierung 
zu finden . Neue Meßverfahren mußten ent
wickelt und spezielle Meßeinrichtungen auf
gebaut werden. 
Mit diesen Arbeiten zum Gesamtkomplex 
Stereofonie hat das ZRF wesentlich dazu 
beigetragen, daß der Stereorundfunk in 
der DDR einen Stand erreicht hat, der für 
den Hörer alle Vorau ssetzungen für einen 
hochqualitativen Empfang von Stereopro
grammen sicherstellt. 
Die weiteren Arbeiten auf dem Gebiet der 
Härrundfunktechnik konzentrierten sich nun
mehr auf die Einführung von Transistoren 
in Heimgeräte. Ausgehend vom Perspekt iv
plan des Industriezweiges, den darin ent-

haltenen Festlegungen zur Sortimentsent
wicklung und den Zielstellungen zur Ratio 
nalisierung der Produ ktion wurde die Ent
wicklung eines " Systems einheit l icher Funk
tionsgruppen" als AufgabensteIlung auf
genommen. In einer Studie wurden die 
wesentlichsten Merkmale des Systems kon
kretisiert und mit den Fertigungsbetrieben 
für Hör- und Fernsehfunkgeräte abgestimmt. 
Es würde den Rahmen dieses Beitrages weit 
überschreiten, würde man die dabei auf
getretenen Probl eme in den einzelnen Etap
pen der Bearbeitung hier nennen . Im Er
gebnis standen Pfl ichtenheftentwürfe zu den 
Funktionsgruppen UKW-Eingangsteil, Zwi
schenfrequenzverstärker, Stereodecoder und 
NF-Verstärker als Vorstufe zur Vere inheit
lichung der Scha ltung stechnik zur Verfügung. 
Damit war aber erst der Au sgangspunkt 
für die e ig entliche Entwicklung der Schal 
tungstechnik fixiert. 
Obwohl zum Zeitpunkt des Beginns der 
Arbeiten zur Entwicklung der Schaltungs
technik transistorisierter Funktionsgruppen 
schon Erfahrungen zum Einsatz von Tran
sistoren in Reiseempfänger vorlagen, fehl
ten noch prinzipielle Erkenntnisse in der 
Dimensionierung der Schaltung von Emp
fängern für hohe Qual itätsansprüche. 
Mit der Entwicklung einer Reihe von UKW
Eingangsteilen mit abgestuften Qual i täts-

Die volltronsistorisierten Heim-Hörrundfunkempfönger "adagio" und "arioso" der Rema KG Stollberg 
wurden nach einer einhei tli chen Konzeption entwicke lt . Sie reprösentieren ein hohes technisches Niveau . 
einen hohen Bedienungskomfort und einen hohen Gebrauchswert . 
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parametern wurde diesem Bedarf Rech 
nung getragen. Das Eingangsteil UKW 1 
ist für den Einsatz in Heimgeräte der obe
ren Preisklasse vorgesehen. Es besitzt eine 
hohe Vorselektion durch abgestimmten Ein
gangskreis und Zwischenbandfilter und eine 
von der Mischstufe getrennte Oszillatorstufe 
mit automatischer Scharfabstimmung (AFC) 
durch eine Si-Kapazitätsdiode (4fa ch Dreh
kondensato r) . Durch die Trennung von 
Mischstufe und Oszillatorstufe wird eine 
gute Störfestigkeit gegen Kreuzmodulations
erscheinungen in Gebieten mit hoher Sen
derdichte und ein einwandfreies A rbeiten 
bei einem großen Eingangsspannungsbe
reich erreicht. Gegenüber den UKW-Ein
gangsteilen in Rährentechn ik konnten die 
kennzeichnenden Parameter verbessert wer
den, obwohl mit dem Einsatz von Tran
sistoren für diesen Anwendungszweck mit 
einer Verschlechterung gerechnet werden 
mußte. Das Eingangsteil UKW 1 kommt erst
malig im volltransistorisierten Empfänger 
., a d a g i 0" der Rema KG Stollberg zur 
Anwendung. 
Das Eingangsteil UKW 2 ist für den Einsatz 
in Heimgeräte der Mittelklasse vorgesehen. 
Im Grundaufbau entspricht es dem Ein 
gangsteil UKW 1, hat jedoch aus ökono
mischen Gründen eine Abstimmung mit 
Dreifachdrehkondensato r. Es wurde nach der 
Konzeption des ZRF als Variante zum Ein
gangsteil UKW 1 vom damaligen VEB An
tennenwerke Bad Blankenburg entwickelt 
und kam erstmalig in den Geräten "Trans
stereo" des VEB Kombinat Stern Radio Ber
lin, Betrieb Stern- Radi o Sonneberg und 
" ar i 0 so" der Rema KG zum Einsatz. 
Das Eingangsteil UKW 3 hat eine Abstim 
mung mit Zweifachdrehkondensator, ist vor
wiegend für Reiseempfänger bestimmt, läßt 
sich aber mit Einschränkung auch für Heim
empfänger der unteren Preisklasse ein
setzen . Infolge der verwendeten selbst
schwingenden Mischstufe enthält dieses Ein
gangsteil nur 2 Tran sistoren und ist damit 
äkonomisch besonders günstig . Der Einsatz 
erfolgte bisher in Reiseempfängern des VEB 
Kombinot Stern-Radio Berlin und in Heim
empfängern der unteren Preisklasse "Trans
mira" und " Transmiranda" des Kombinats
betriebes Stern- Radio Sonneberg. 
Dem Trend zur Erhöhung des Bedienungs
komforts folgend wurden im ZRF auch UKW
Eingangsteile mit Abstimmung mittels Si
Kapozitätsdioden entworfen. Entsprechend 
den unterschiedlichen Anforderungen beim 
Einsatz in Reise- und Heimempfängern 
wurde hier zunächst ein UKW-Eingangsteil 
entwickelt, das in seinen wichtigsten Para 
metern dem Eingang steil UKW 3 entsprich t. 
Eine zwei te Au sführung ist für hähere An
forderungen gedacht. Die Zielstellung für 
die technischen Parameter ist dabei das 
Eingangsteil UKW 2. 

Die Ergebnisse aus den Arbeiten zur Ent
wicklung transistarisierter Zwisch enfrequenz
verstärker haben gezeigt, daß es möglich 
ist, auch hohe Qual itä tsan sprüche zu er
füllen. Der ZF-Verstärker 1 ist unter Ver
wendung von Standardfilte rn aufgebaut und 
besonders für den Einsatz in HF-Stereo
Heimgeräten der oberen Preiskla sse be
stimmt. Im FM -Zweig ist dieser Vers tärker 
4stufig und im AM -Zweig 2stufig. Eine Va 
riante dieses Zwischenfrequenzverstärkers 
ist der ZF-Verstärker 20, der bei gleicher 
Grundkonzeption im FM-Zweig 3stufig auf
gebaut ist. Beide Zwischenfrequenzverstär
ker kommen bei den HF-Stereo- Heimgeräten 
der Firma Rema zur Anwendung . Der ZF
Verstärker 3 ist als reiner AM -ZF-Verstärker 
mit p iezoelektrischen Filtern bestückt und 
enthält nurnoch einen LC-Kreis zur Anpa s
sung an die Mischstufe. Al s erstes Gerät 
wurde der Kleinsuper "Bellatrix" vom Kom
binatsbetrieb Stern-Radio Sonneberg mit 
dieser Funktionsgruppe ausgerüstet. 
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Labormodell einer volltronsistorisierten Phono-Rundfunkempfönger-Kombination , die mit einheitlichen 
Funktionsgruppen aufgebaut wurde . 

Ober die Entwicklungsarbeiten zur Funk 
tionsgruppe Stereodecoder wurde bereits 
wei ter oben berichtet. Die auch konstruktiv 
abgeschlossene Baugruppe kommt seit Jah
ren in allen HF-Stereogeräten der DDR-Pro
duktion zur Anwendung und wird gegen
wärtig durch den in Si -Technik aufgebauten 
Stereodecoder a bgeläst. 

Die Transistorisierung der Leistungsendstu
fen wurde in der ersten Etappe mit der Ent
wicklung einer Verstärkerreihe mit abge
stufter Au sgangsleistung abgeschlossen. Für 
die A nwendung in Heimempfängern und 
Schallplattenabspielgeräten wurden Schal
tungskonzepte für 8 WAusgangslei stung 
(NF 1), 3 WAusgangsleistung (NF 2) und 
für den Einsatz in Reiseempfänger für 0,8 W 
Au sgangsleistung (NF 3) ausgearbeitet. Sie 
bildeten die Grundlage für die im Kombi
natsbetrieb Funkwerk Zittau entwickelte 
Stereo-Scha 11 plattenwiederga bea nlage "Per
fekt 406" und den durch den Kombinatsbe
trieb Stern-Radio Sonne berg und die Rema 
KG weiterentwickelten Verstärker NF 1 und 
NF 2 für volltransistorisierte HF-Stereo
Heimempfänger. 

Mit den Entwicklungsarbeiten des Z R F zum 
" System einheitlicher Funktionsgruppen" 
wurde der Obergang von der Röhrentechnik 
zur T ra nsistortech nik bei allen Kla ssen von 
Härrundfunkem pfängern bedeutend be
schleunigt, da der größte Teil der im Rah
men dieser Arbeit entwickelten Funktions
gruppen in den Betrieben des Industriezwei
ges wirksam geworden ist. 

Die dabei gewonnenen wesentlichen Er
kenntnisse zur Erarbeitung von Systemläsun
gen sind besonders für noch bevorstehende 
Aufgaben von großem Nutzen. 

Ein Beispiel für die scha ltungstechnische, 
konstrukt ive und formgestalterische Läsung 
kompletter Geräte wurde mit der Entwick
lung und Konstruktion eines volltransistori
sierten Heimempfängers der oberen Preis
klasse für HF-Stereofonie bis zur Leistungs 
stufe K 2 gegeben. Die Ergebnisse aus den 
Arbeiten zum " System einheitlicher Funk-

tionsgruppen" bestimmten die schaltungs
technische Au sführung und den Komfort. 
Die Auf teilung in Funktionsg ruppe n und 
die auf Grundelemente aufbauende Rah 
menkonstruktion des Chassis schaHen ge
meinsam eine hohe Variationsfähigkeit bei 
einem minimalen Aufwand an Werkzeugen. 
Zur Demonstration der hohen Variations
fähigkeit wurden zwei formgestalterisch 
grundsätzlich auseinandergehende Konzep
tionen konstruktiv durchgearbeitet und am 
Modell gezeigt, daß mit der Verwendung 
einheitlicher Funktionsgruppen prinzipiell 
keine Einschränkungen in der gestalteri
schen Au sführung verbunden sind. 

W eitere Beispiele der Anwendung von Ent
wick lung sergebnissen wurden mit der Aus
arbeitung der schaltungstechnischen Kon
zeption eines Reiseempfängers mit dioden
abgestimmtem UKW-Eingangsteil und Sta
tionswahltasten sowie der Entwicklung eines 
Reiseem pfäng ers in Kombination mit einem 
ebenfalls im ZRF entwickelten Kassetten
tonbandgerät gegeben. Am Modell eines 
mit automatischen Sendersuchlauf für den 
UKW - Bereich ausgerüsteten Autosupers 
wird sowohl der Einsatz des diodenabge
stimmten UKW-Eingangsteils als auch eine 
im ZRF entwickelte Schaltung für den elek
tronischen Teil des Suchlaufs demonstriert. 
Nahezu alle zur Anwendung der Entwick
lung sergebnisse für neue Erzeugnisse durch
geführten Arb~iten erfolgten als Vorarbeit 
für Entwicklungsvorhaben der Produktions
betriebe auf Vertragsbasis. Da s Z R F wurde 
damit der Zielstellung gerecht, den wissen
schaftlich-techn ischen Vorlauf für den Indu 
striezwe ig über die Lösung von Grund satz
problemen und vorbereitende Entwicklungen 
für die SchaHung neuer Erzeugnisse zu 
sichern. Die Durchsetzung moderner tech
nischer Konzeptionen auf dem Sektor Hör
rundfunkempfangstechnik war in den zehn 
Jahren des Bestehens des ZRF eine der Auf 
gaben, d ie mit gutem Resultat gelöst wurde. 
Die Ergebnisse der Arbeiten sind mitbe
stimmend für den heutigen Stand der Tech
nik bei vielen Erzeugnissen des Industrie
zweiges Rundfunk und Fernsehen der DDR. 

Die volltransistorisierten Heim-H örrundfunkempfänger "adagio" und "arioso" der Rema KG Stollberg 
wurden noch einer einheitlichen Konzeption entwickelt . Sie repräsentieren ein hohes technisches Niveau , 
einen hohen Bedienungskomfort und einen hohen G ebrauchswert. 
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Die Entwicklung 
des Farbfernsehers 
.. RFT Color 20" 

Dipl.-Ing . Horst Schlesier, Abteilungsleiter 

Meßplatz zur Messung der Gleichlaufschwankungen 
on einem im ZRF entwicke lten Hi · Fi -Plattensp iele r 
in ex trem flacher Bauweise. 

Messung on einem Labormuster einer Kombination 
aus Re iseempfönger und Kassettentonbondgeröt. 
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1965 erhielt dos ZRF den Auftrag, die Ent
wicklung eines Farbfernsehempfängers un
ter folgenden Bedingungen durchzuführen: 

Produktionswirksamkeit ab Ende 1970 
technische und ökonomische Konzeption, 
die im Produktionszeitraum dem wissen
schaftlich-technischen Höchststand ent
spricht 
Realisierung der Aufgabe in der Form, 
das mit Ausnahme der Bildröhre nur 
Bauelemente aus DDR -Produktion ein
gesetzt werden. 

Zum Zeitpunkt der Aufgabenerte ilung ruhte 
in allen Zweigen der elektronischen Indu 
strie der DDR noch die Bearbeitung des 
Farbfernsehens. Weder auf der Studio
noch auf der Senderseite gab es genaue 
Vorstellungen über das Verfahren, die Pro
grammgestaltung, die Senderaufstellung usw. 
In den anderen Industriestaaten Europas, 
z. B. in der UdSSR, in der BRD und Frank
reich waren bereits intensive Arbeiten im 
Gange, Ergebnisse wurden aber noch nicht 
bekanntgegeben . Für die Entwicklung eines 
Farbfernsehempfängers gab es also keiner
lei "Hinterland". 

Di e Aufgabe bed eutete für das ZRF Ein 
arbeitung in ein völlig neues Arbe itsgebiet. 
All e Vorau ssetzungen mußten erst geschaf
fen werden. Sie bega nnen mit der Bereit
ste llung vo n Arbeitsräumen . Die mit dem 
Auftrag betrauten Fachkräfte mußten neben 
der eigentlichen Entwicklung zahlreiche 
meßtechnische Einrichtungsarbeiten durch
führen. Dabei gestattete allerdings eine 
zentrale Signalversorg ung für alle Labor
räume eine wirtschaftliche Au snu tzung der 
vor handenen M eßgerä te. 
Nach ursprünglichen Vorste llungen sollte 
die gesamte Entwicklung auf der Basis der 
beim früheren VEB Rafena -Werke durchge
führten GF-Arbeiten und mit dem gleichen 
Kollektiv erfo lgen. Di ese Absichten konnten 
nicht realisiert werden, da 

sich die Arbeiten auf eine vo llständige 
Röhrenbestückung bezogen hatten und 
die besonderen Belange der Transisto
risierung nicht berücksich tig en, 
sich die Untersuchung auf das NTSC
Sys tem bezog, 
die im VEB Ra fena-Werke vorhandene n 
Fa chkräfte nur zum Teil mit in das ZRF 
übergewechse lt waren. 

Die Voraussetzungen für die Durchfü hrung 
der Arbei ten waren zunächst denkbar un 
günstig . 1965 konnte deshalb nur eine Stu 
die vorgenommen und ein kontinuierliche r 
Aufbau einer neuen Abteil ung beg onnen 
werden. Im Ergebnis dieser Stud ie lagen 
Ende 1965 dennoch wichtige Erkenn tni sse 
für die spätere Konzeption des Gerä tes 
vor. Der erkennbare Entwicklung strend 
wurde g enau analysiert und führte unter 
Beach tung der Bauelementes ituation in der 
DDR zu der Schlußfolgerung , daß nur ein 
vo lltransis torisiertes Gerät Aussicht haben 
würde, im internationalen Maßstab Schritt 
zu halten . In der Bauelementeindustrie 
konnte damit Kapazität zur Entwicklung 
von Röhren eingespart bzw. für die Be
a rbeitu ng der Ha I bleiterprobleme bereit
gestellt werden . So hat die Arbeit des 
ZRF schon frühze itig wesentliche Impulse 
zur Festlegung der Entwicklungsrichtung in 
der Halbleite rindustrie gegeben. 
Im Rahmen der 1965 erarbeiteten Studie 
waren auch konkrete Zielstellungen für die 
Bestückung mit Bauelementen ausg earbeitet 
worden, so daß vo n 1966 an die Bemühun
gen zur direkten Absicherung d er Bau 
elemente in Gang gesetzt werden konnten. 
Bezüglich des Bau elementeein satzes hat es 
seit dieser Zeit nur dann Änd erungen ge
geben, wenn auf Grund von Strukturfest
legungen innerhalb der VVB Bauelemente 
und Vakuumtechnik auf andere, neue Bau 
e lemente umorientiert werden mußte. Im 
Verlauf der Entwicklung sind mehrere der-

artige Umkonstruktionen durchgeführt wor
den. Zum Beispiel war es noch 1967 erforder
lich geworden, anstelle des bis dahin als" Uni
versaltransistor" verwendeten Typs GF 130 
die Silizium-Transistoren SF 137 einzusetzen, 
deren Daten aber 1967 noch nicht endgül
tig fixiert waren . Ähnliche Situationen ent
standen bei fast allen Endstufentransistoren. 
Während die ursprünglich in Entwicklung 
befindlichen und teilweise schon lieferbaren 
Typen GD 220, SD 106 usw. zu Beginn der 
Entwicklung des Empfängers mit der Bau
elementeindustrie vereinbart worden waren, 
erfo rderten internationale Strukturabsti m
mungen die Umstellung auf Erzeugni sse 
der Ungari schen Volksrepublik und der 
CSSR. Erhe bliche Probleme ergaben sich 
e ben falls au s der Umstellung auf eine an
dere Bildröhre. Ni ch t nur, daß damit zahl
re iche konstruktive Details geändert werden 
mußten, die n~ue Bildröhre stellte auch an
dere Anforderungen an die Scha ltung . 
Der große Elan und die immerwährende 
Ein satzbereitschaft der am Thema arbeiten 
den Kollegen halfe n auch weitere termin
li ehe Schwierigkeiten zu überwinden, Ab
stimmungen mit der Deutschen Post und 
der Senderind ustrie wurden 1967 und 1968 
durchgeführt. Au ch spezielle, für das System 
entsche idende Bauelemente waren frühe
stens 1967 fes tzulegen . Zu den ohnehin 
sehr umfangreichen Arbeiten zur Fes t
leg ung der Konzeption und der Dimensio
nierung kamen zahlreiche tech nische Pro 
bleme und Kooperationsaufgaben hinzu. 

Neue Technolog ien mußten in die Fertigung 
eingeführt werden . Die Kompliziertheit des 
Farbfernsehbildes erford erte höhere Ferti 
gungsgenau igkei ten, als sie beim Schwarz
W eiß- Fernsehen üblich waren . D ie Ferti 
gungsbetriebe mußten die Problem e erken 
nen lernen, um zu begreifen, daß höhere 
Anford erung en an den gesamten Produk 
tionsdurchlauf gestellt werden mußten, da 
mit die Einführung des Farbfernsehen s 
sichergeste llt wurde. 

Die Frag e der Volltran sistorierung des 
Empfängers konnte im Grunde erst dann 
mit Au ss icht auf Erfolg beantwortet wer
den, nachdem es gelungen war, eine ganz 
neue Technologie der Herste llung von Sat
te lspule n serienre if auszuarbeiten. Di ese 
Arbeiten mußten im ZRF bi s zur fertigen 
Konstruktion der Wickelma schine geführt 
werden, - eine Ma schine, die in der Zwi
schenzeit ihre Ser ienerprobung erfolgreich 
bestanden hat und die in vie le n hochen t
wickel ten Industriestaa te n patentrechtlieh 
geschü tzt wurde. 

Der k leinen Arbeitsgrup pe im ZRF oblag 
es auch, die zahlreichen Entwick lungskoope
rationen anzubahnen. Insbesondere galt es, 
die Entwi ck lung neuartiger Bauelemente 
voranzutreiben. So mußten mit der Glas
industrie Verhandlungen angeknüpft wer
den, um Gläse r für Verzögerungslei tung en 
mit sehr engen spez ie ll en Tol eranzen zu 
bekommen. D ie keram ische Indu strie wurdE' 
zur Lie ferung spezie ller piezokeramiscr,t!r 
Wandler veranl aßt. W ei terhin hatte das 
ZRF dann auch noch die Aufgabe , einen 
Produktionsbetrieb für die Ve rzögerungslei
tungen zu finden . Heute befindet sich diese 
Leitung in der Seri enproduktion . Der Her
ste ll er ist der VEB Werk für Fernsehelektro
nik. Ähnli ch kompliziert waren die Vor
gänge zur Entwicklung der Lum inanzlei tung . 

Ein großer Teil spezie ll er Prüfgeräte für die 
Fertigung in sbesondere vo n Baugruppen 
wurde ebenfalls im ZRF entwickelt und her
gestellt. Dabei handelt es sich um Geräte, 
deren Umfang z. T. den des gesamten 
Empfängers überstieg. Da in anderen Be
trieben die spezie llen Prüfverfa hren noch 
nicht bekannt waren, mußten d ie Entwick
lungsingen ieure in der Phase der Herste l
lung und Erprobung von Mu stergerä ten 
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solche Prüfverfahren finden , die eine serien 
mäßige Fertigung zulassen . Dies galt ins
besondere für die Prüfung der Leiterplatten 
und der neuartigen Baugruppen für die 
Konvergenzanordnung und die Ablenkein 
heit. Bei der Festlegung der Prüfverfahren 
mußten nicht nur technische Notwendigkei
ten berücksichtigt, sondern auch ein zeit
sparender Prüfablauf sichergestellt werden . 
D ie Fertigung eines Farbfernsehempfängers 
erfordert naturgemäß zahlreiche Koopera 
tionen , die von der Entwicklungsstelle eben
falls vorzubereite n waren . Dazu waren mit 
den verschiedensten Zweigen der Volks
wirtschaft Verbindung en anzuknüpfen , zum 
Beispiel mit der Holzindustrie, mit dem 
Maschinen - und Werkzeug bau, mit der 
Pla stindustrie und anderen . 
Allen Schwierigkeiten zum Trotz konnte im 
Juli 1968 die gesamte Dokumentation an 
die Produktionsbetriebe überge ben werd e n. 
Seit diese r Zeit arbeiteten nach einem ab 
gestimmten Netzwerk auch verschiedene 
Fertigungsbetriebe unter Anleitung des ZRF 
aktiv am Thema mit. Während sich d ie Ar
beiten bis dahin hauptsächlich innerhalb 
des ZRF abgespielt hatte n, trat ab 1968 
eine Wandlung ein; Leitung und Mitarbeiter 
des ZRF sahen nunmehr ihre Hauptaufgabe 
darin, die Erg e bni sse ihrer Arbei t in der 
Produktion wirksam werd en zu la ssen. 
Di ese r Oberblick über die zu überwinden
den Probleme ist lange nicht voll ständig, 
so ll aber genügen, um deutli ch zu machen, 
welcher An strengung en es bedurfte, da s 
1967 gesteckte Kampfz ie l. die Produkti on 
bereits ein Jahr früher, noch vo r dem 20. Ge
burtstag der Republi k, anlaufen zu lassen, 
zu e rreichen. 
Das neue Erzeugnis , der Farbfern sehe mp
fäng er "RFT Color 20 " , stellt hinsichtlich 
seiner technischen und qualitative n Para 
meter e in Spitze ne rze ugni s des wisse nsch a ft
l ich- techni schen H öchsts tandes dar. Sei ne 
ökonomi schen Vortei le werden durch die 
Tatsache bewiesen, daß da s in anderen 
Ländern erreichte Kostenve rhältni s zum 
Schwarz-W ei ß-Empfän ger nicht überschrit 
ten wurde. Während die bisher bekannt 
gewordenen vo lltransistorisierten Muster
geräte mit mehr als 90 Tran sisto ren be
stückt sind, e nthä lt der Empfänger "RFT 
Colo r 20 " nur 66 Tran sistore n, und die nach
fo lgenden Arbeiten werden zu ei ner wei te
ren Reduzie run g d er Bau elementeanzahl 
führen. 
Der ko mpli zierte Entwicklungsweg war abe r 
zug leich An sporn für das Koll ek ti v, mit höch
sten Leis tung en alle Schwierigkeite n zu 
überwinden. Die gemein samen An stren
gungen führten dabei die Entwicklung s
gruppe zu ei nem festen Kollekti v zusammen, 
dessen Leistung sfähigkeit sich bei der Ent
wickl ung des Farbfernsehempfä ngers "RFT 
Color 20" bewiesen hat und vo n d essen 
Fortbestand weitere gute Arbeitsergebni sse 
zeugen we rd e n. 
Der gemeinsamen Initiative aller Beteilig 
ten unter A n leitung des ZRF ist es zu dan
ken, daß der Kampftermin erfüllt we rd en 
konnte. Zum 20. Jahrestag der G ründung 
der Deutschen De mokrati sche n Republi k 
konnte n die ersten Farbfernsehempfänger 
der Bevölkerung übergeben werden, wo
durch zu ei nem nicht geringen Tei l d ie Ein 
führung des Farbfernsehens ermögli cht 
wurde. 

Das Klimalabor 

Dipl.-Ing . H .-F. Arnold; Ing. S. Mei ler; 

Chem.-Ing . B. Mäbius, Wissenschaftl icher 

Mitarbeiter 

M essung einer Laufroll e für ein Ka ssettentonband · 
geröt im Profi lprojektor . 

D er Farbfernsehempfänge r " RFT Co lor 20·· stell t 
einen H öhepunkt in der ongewandten Forschung 
und Entwi ck lun g des ZRF dar. Er wurde zu Ehren 
des 20. Jahrestages der DDR entwickelt. 

Mit de r Entwicklung des ZRF ist auch die 
vor mehr als fünf Jahren aufgenommene 
Tätigkeit auf dem Gebiet des Klimaschutzes 
eng verbunden. Damals begann der Klima 
schutz von Exporterzeugnissen in unserem 
Industriezweig durch den sich ständig er
weite rnden Handel der DDR auch mit Län 
dern mit tropischen Klimaten zunehmende 
Bedeutung zu erlang en. So war es unerläß 
lich , im ZRF e ine für den Industriezweig 
Rundfunk und Fernsehen zentrale Klima 
schutzabteilung einzurichten, um d ie im 
Industriezweig bis dahin z. T. durchgeführte 
Klimaschutztätigkeit zu koordinieren und zu 
inte nsivieren sowie eine eigene, erfo lgreiche 
und für den Industriezweig wertvolle For
schung stätigkeit zu betreibe n. 

Es wurde bescheide n begonnen , da anfangs 
weder ein e ingerichtetes Klimalabor noch 
da s dazu erforderliche Personal zur Ver
fügung standen . Ande rerseits waren die in 
der ersten Zeit des Bestehens einer Klima 
sch utzabtei lung im ZRF durchgeführten ein
schlägigen Literaturstudien, Kontaktaufnah
me n und Koordien ierungsarbeiten in den 
Betri ebe n des Industriezweiges zur Erarbei 
tung einer Analyse d es d erze itige n Standes 
des Klimaschutzes eine Grundvoraussetzung 
für ei ne zielgerichtete, fruchtbare, pra kti sche 
Versuchstätigkeit. 
Berei ts diese anfänglich theoret ischen Ar
beiten fanden ihren Au sdruck in für den 
Industri ezweig wertvollen Klimaschutz-Richt
lini en und -Empfe hlunge n sowo hl im allge
meinen al s auch konkret für bestimmte Ge
rätetypen in bezug auf Bau elemente- und 
W erkstoffe in satz, Obe rflä che nschu tz und 
klimagerechte Kon strukti o n. 
Im zwe iten Quartal 1965 war es dann so
wei t, daß da s 1964 im Bau begonnene 
Kl imalabor al s eigent li ches Dom izi l der 
Klimaschutzabteilung mit inzwischen ver
stä rkte m Mitarbei terkreis bezogen und ei n
gerichtet werden konnte. Mit der sch ri tt 
weisen Au srü stun g mit den e rforde rli chen 
Klimaprüfeinrichtungen (Universa l - Kl ima
prüfschrank, Wärm eschrä nke, Kälteschrank). 
mit mech ani sche n Prüfe inrichtungen (Schla g
prüfstand, Schwing t isch ). mit der Beschaf
fung und Einrichtung einer Reihe wicht iger 
e lektrischer M eß- und Prüfgeräte sowie 
durch spä tere Erweiterung von Arbeitsmit
te ln für Arbeiten auf chemischem und piast
techn ischem Gebiet wurde das Klimalabor 
im wesent li chen vo ll arbeitsfähig. Damit 
waren a ll e erforde rli chen Vora ussetzungen 
geschaffen, um im Rahm en der gegebenen 
räum li che n und technischen M ög lichkeiten 
des Labors selbstä nd ige Klima schutzarbeiten 
zu wichtige n Prob lemen der G ru ndlagen
forsch ung sowie vor all em au ch unmittelbar 
praxiswirksamen anwend u ngstechn ischen 
Vertragsarbe iten für au ft raggebende Be
tri ebe des Industr iezweiges durchzuführen. 
Außerdem ermög li ch ten die vo rhandenen 
Klimaprüfeinrichtungen eine unmittelbare 
und pa ra lle l zur konstruktiven Entwicklung 
er fo lgende Oberprüfung neuer Geräteent· 
wick lungsmu ster der entspreche nden Ab · 
teilungen des ZRF nach klimaschutztech
ni schen Ges ichtspu nkten . Um sich ein Bil d 
von der Art und Vi e lfalt der bearbeiteten 
Themen zu mach en, se i im fol genden ei ne 
Au swahl der für die Pra xis bedeutendste n 
Arbei ten au s der Grundlagen- und Vertrags
forschung aufgefü hrt. 
M it dem Zie l ei ner ständigen Ste igerung 
der Qualität der RFT-Erzeugni sse bei gl e ich
ze itig er Senkung d er Selbstkosten wurden 
zum großen Teil im Auftra g der Betri ebe 
an besonders gefährd eten W erkstoffen, 
e lektri schen Baue le men ten, Baugruppen und 
kompletten G eräte n Klima sch utzuntersuchun 
gen durchgeführt. Ein Tei l d iese r pra kti sche n 
Arbei te n im Klimalabor des ZRF wurde spe
ziell Pro ble me n des Oberf lächen- und Kor
rosionsschutzes im Industriezwe ig Rundfunk 
und Fern se hen gewidmet. 
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Die Untersuchungen befaßten sich z. B. mit 
der Ermittlung des Korrosionsverhaltens so
wie von Korrosionsschutzmöglichkeiten bei 
Punktschweißverbindungen, was für einen 
dauerhaften Schutz von punktgeschweißten 
Chassis - und Konstruktionsteilen in Export
geröten, insbesondere für feuchtwarme Kli 
mate, von großer Bedeutungi st. Die Korro
sionschutzwirkung von chemisch oberflöchen
behandeltem Chassisblech und insbesondere 
von Kleinteilen durch Phosphatieren und 
Brünieren mit einer Nachbehandlung durch 
temporäre Korrosionsschutzmittel (ale, Fette, 
Wachse) anstelle der üblichen galvanischen 
Behandlung ergab einen beachtlichen wis
senschaftlichen und ökonomischen Nutzen . 
Das gleiche gilt für Untersuchungen über 
die Klimaschutzwirkung von unterschiedlich 
dicken Chramatierungsschichten auf ver
schieden starken galvanischen Zink- und 
Kadmium-Oberzügen sowie zum Problem 
der Lötbarkeit solcher aus klimaschutztech
'lischen Gr.ünden passivierten galvanischen 
Oberzügen. Hierzu gehören auch Vertrags
arbeiten über die klimaschutztechnische Eig
nung von verschiedenen Oberflächenbe
handlungen (galvanisch sowie durch Lacke) 
bei Lautsprecherkörben und Phonochassis
teilen. 

Bei den Klimaschutzuntersuchungen z. B. von 
elektronischen Baugruppen erfolgte die Ziel
setzung und Auswertung vorwiegend in den 
folgenden vier Hauptrichtungen : Einhaltung 
der geforderten elektrischen Parameter, op
timaler Isolier- und WerkstoHeinsatz, Metali
kombinationen entsprechend den Erkennt
nissen bei der elektrochemischen Span
nungsreihe sowie der Oberflächenschutz. 
Dabei ergaben sich vielfach für jedes elektro
'lische Bauelement und jede elektronische 
Baugruppe eine ganze Reihe weiterer Pro
bleme. 

Einige Beispiele sollen den unmittelbaren 
Einfluß von klimatechnischen Untersuchun
gen auf die Fertigungstechnologie zeigen. 
Bei der Untersuchung von Einbaulautspre
chern wurde festgestellt, daß die Haft
festigkeit verschiedener Klebeverbindungen 
sich verschlechterte und von scharfen Metall
kanten Korrosionserscheinungen ausgingen, 
während sich die glatten Metalloberflächen 
jedoch einwandfrei verhielten . Eine verän
derte Klebetechnologie und ein einwand
freies Entgraten der Schnittkanten führte zu 
einer direkten Qualitätsverbesserung des 
Erzeugnisses mit zusätzlichem ökonomischem 
Nutzen, da nachweislich die vorgesehene 
kostspielige Oberflächen - Zweitbehandlung 
des Erzeugnisses nicht erforderlich war. Als 
Vertragsarbeit wurde ein Gutachten über 
die Möglichkeit des Einsatzes von glasfaser
verstärktem Polyamid als Kontaktträger
werkstoH für Tastenschalter ausgearbeitet. 
Auf Grund der Ergebnisse über die Brauch
barkeit des genannten WerkstoHes in Kom
bination mit dem Fertigteil wurde der Im
port des genannten Materials befürwortet. 
Zusammen mit dem Deutschen Amt für 
Meßwesen und Waren prüfung wurden um
fangreiche Untersuchungen an Drucktasten 
schaltern mit der Zielstellung durchgeführt, 
die vorgegebene Ausführung des Tasten
schalters auf das Gütezeichen .. 1" zu über
prüfen. Weiterhin wurden Maßnahmen zur 
Qualitätssicherung von für den Export in 
feuchtwarmes Klima vorgesehenen Ober
tragern und Spulen getroHen, die nach 
einem speziellen Tränk- und Tauchverfahren 
behandelt waren . Zur Vermeidung einer 
Güteverschlechterung von HF-Spulen durch 
Luftfeuchtigkeit wurde eine einfach aufbring
bare Schutzkombination für die Spulenwickel 
entwickelt, die einen guten Schutz gegen 
das Eindringen von Luftfeuchtigkeit in das 
Spuleninnere ergab. 

Zur Erhöhung der Zuverlässigkeit von Hori
zontal -Ausgangsübertragern wurden in Zu
sammenarbeit mit dem Vertragspartner ver-
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schiedene Varianten der Tränkungs- und 
Umspritzungstechnologie untersucht, die ge
wonnenen Ergebnisse führten zu einer tech
nischen Optimierung der Erzeugnisse . 
Ferner wurde die Abhängigkeit des Isola 
tionswiderstandes vom Feuchtigkeitsgehalt 
der in Fernsehgeräten verwendeten Ge
häusehölzer mit unterschiedlicher Struktur 
und Beschichtung untersucht. Durch Aus
wertung der Ergebnisse konnte der An 
wender Richtlinien für die Aufbringung von 
Dekorteilen und den Einsatz der geprüften 
Typen für verschiedene Klimate erarbeiten. 
Der Anwendung von Plasten wurde große 
Beachtung geschenkt. Hierzu wurden eine 
Reihe grundsätzlicher und für die Praxis 
aufschlußreicher Arbeiten auf dem Gebiet 
der Duro- und Thermoplaste sowie einiger 
Randprobleme der organischen Hochpoly
meren durchgeführt. Ihr Ziel war, die Plaste 
mit ihren z. T. guten elektrischen, mecha
nischen und wasserabweisenden Eigenschaf
ten für den Klimaschutz zu nutzen, durch 
eine zweckentsprechende Prüfung der Eigen
schaften insbesondere von Plast-Neuent
wicklungen die Einsatzgebiete zu erweitern 
oder durch Sekundärmaßnahmen die volle 
Funktionstüchtigkeit von Plastfertigteilen zu 
erreichen. 

Dos Farbfernsehlabor verfügt über eine zentrale 
Signalanlage zur Versorgung der einzelnen Meß
plätze mit den erforderlichen Signalen. Im Vorder
grund der Farbfernsehempfänger "RFT Color 20". 

Durch Eigenentwicklung eines Prüfgerätes 
gelang es, die Dauergebrauchstemperatu
ren für SpulenkörperwerkstoHe zu ermitteln. 
Gleichzeitig wurde die Möglichkeit unter
sucht, mit Hilfe energiereicher Strahlen 
diese Temperaturbelastungsgrenze durch 
Vernetzungsreaktionen in Polymeren zu 
erhöhen. Aufschlußreich waren die Unter
suchungen zur Ermittlung der Strahlungs
leistung im Fernsehempfänger. Es zeigte 
sich, daß die auftretende Dosis weit unter 
der Schadensdosis aller Plaste liegt und 
somit bedenkenlos jeder Plast in diesen 
Geräten Anwendung finden kann. 
Eine umfangreiche Vertragsarbeit befaßte 
sich damit, die den VerstaubungseHekt von 
Plast-Dekorteilen bewirkende elektrostati
sche Aufladung mit Hilfe von Sekundär
maßnahmen zu beseitigen . Das erarbeitete 
Verfahren ist als temporärer Schutz sehr 
wirksam und wird in der Praxis mit ökono
mischem Nutzen angewendet. 
Weiterhin wurde an dem volkswirtschaftlich 
sehr wichtigen Problem der Metallisierung 
von Plasten für dekorative Teile mitgear
beitet. Für die technische Anwendung metal 
lisierter Plaste wurden die Voraussetzungen 
geschaHen und durch grundlegende Unter
suchungen die Anwendungsmöglichkeiten 
festgelegt. Dabei zeigte sich, daß die ge
wonnenen Ergebnisse nicht nur im Be
reich der Konsumgüterelektronik zur An
wendung kommen werden, sondern grund
legende Untersuchungen für die gesamte 

Elektrotechnik und Elektronik darstellen. 
Auf dem Gebiet der Duroplaste wurde 
untersucht, wie sich heißhärtendes, graphit
gefülltes Epoxidharz als LagerwerkstoH im 
Phonogerätebau eignet. Die Dauerlauf
versuche solcher Lager in kompletten Gerä
ten brachten gute Ergebnisse bezüglich des 
Abriebes und der elektrischen Parameter. 
Auf dem Gebiet der warmhärtenden 
Epoxidharze wurde ein Verfahren zum hoch 
spannungssicheren Verguß von elektri
schen Bauteilen erarbeitet. Diese Unter
suchungen waren die Voraussetzung für die 
Einführung einer vollkommen neuen Tech
nologie mit hohem ökonomischen Nutzen. 
Der erhebliche Anteil der durchgeführten 
Vertragsarbeiten läßt erkennen, daß die 
Wirksamkeit des Klimalabors des ZRF in 
besonderem Maße von einer guten, bei
derseitigen Zusammenarbeit mit den Be
trieben des Industriezweiges abhängt. 
Die genannten, vom Klimalabor des ZRF 
seit seinem Bestehen bearbeiteten Auf
gaben lassen die Fülle der anliegenden 
Probleme erkennen . Aus diesem Grund ent
schloß sich die Leitung des ZRF, das Klima 
labor unter Berücksichtigung seiner bishe
rigen erfolgreichen Entwicklung und der 
wachsenden Anforderungen räumlich, per
sonell und anlagentechnisch zu erweitern. 
Nach Fertigstellung des Erweiterungsbaus 
im Jahre 1971 wird zusätzlich u. a . ein be
gehbarer Klimaprüfschrank aufgestellt. 
Dadurch wird es möglich, komplette Groß
geräte zu prüfen. Für die Zukunft bedeutet 
das, ebenso wie die geplante Einrichtung 
eines speziellen Chemielabors und die 
räumlichen Voraussetzungen für die Schaf
fung kompletter Meßplätze, eine wesent
liche Erweiterung der Aufgaben und Mög
lichkeiten des Labors. Zum künftigen Ar
beitsgebiet des Klimalabors wird außer
dem die Bearbeitung neuer Technologien 
und Verfahren gehören, die in die Ferti
gung des gesamten Industriezweiges Ein
gang finden werden . 
Somit trägt auch das mit der erfolgrei
chen Entwicklung des ZRF eng verbundene 
Klimalabor mit der Bearbeitung und Lö
sung mannigfaltiger Aufgaben und Pro
bleme nicht unmaßgeblich dazu bei. daß 
das ZRF den wachsenden Anforderungen 
und der zunehmenden Komplexität der 
Aufgabensteilungen bei der Planerfüllung 
gerecht werden kann. 
Ein international anerkanntes Ergebnis aus den Ar
beiten zur Entwicklung neuer Wickelverfahren ist 
die bereits im Einsatz befindliche Wickelmaschine 
zum Wickeln komplizierter Formwickelspulen (z. B. 
Ablenkspulen für Farbfernsehempfönger) . 
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Information -
eine Yorausse13ung 
für erfolgreiche Forschung 
und Entwicklung 

Dipl. -Ing. H einz Bergmann, Leiter der Leit 

ste ll e für In form ati on und Dokumen ta tion 

W enn das ZRF im Mai 1970 d en 10. Jahres 
tag seiner G ründung begeht, so kann au ch 
die Leitstelle für Information und Daku 
mentation auf eine zehnjährige, erfolg
re iche Tät igkei t auf dem G ebiete der In 
formation und Dokumentation zurückblik 
ken . Von allem Anfang an hatte d ie Lei 
tung des ZRF richtig erkannt, daß eine 
erfolg reiche und auf die Perspektive gerich 
te te Forsch ungs- und Entw icklung sarbeit 
auf dem Gebiete der Ru ndfunkempfangs-, 
Fernsehempfangs - und Phonotechnik nur 
mi t H i lfe eine r fü r Wi ssenschaft und Technik 
arbeitenden Informationseinrichtung mög 
lich ist. So hatten die Bemühungen des 
neugegründeten ZRF folgerichtig auch das 
Zie l, über eine solche ausre ichend besetzte 
und ausgesta ttete Ste lle zu verfügen, die 
die bereits damals ständig an Umfang zu
nehmenden Informationsmaterialien auf dem 
Gebiet der Rundfun k- und Fernsehempfang s
technik, der Phonotechnik und anderer be
nachbarter Gebiete bescha Hte, speich erte 
und die aus ihnen erarbeiteten In forma 
tionssachverhalte den Forschung s- und Ent
wi cklungsabtei lungen bereitstellte. 
Auf Grundlage der erkannten Notwendig
keit für die In formations- und Dokumen
ta tionstätigkeit wurde am 1. September 
1960 eine personell und ausstattungs
mäßig aus der technisch -wissensch aftl ichen 
Bibliothek des damaligen VEB Rafena
W erke, Rad eberg, he rvorgegangene Infor-

Im Klimalabor werde n G eräte und Ba ugruppen a uf 
ihr Verh olten be i extremen KlimabeJastungen unter4 

sucht. Di e Aus sog en dieser Untersuchu ngen sind 
gleIchsam für Geräte~ und Bau e lementehers te ll er 
wertvoll . 

mationss tell e dem ZRF unterste llt, das zu 
dieser Zeit noch den Namen Wi ssenschaft
li ch-Technisches Zentrum trug. Bereits 1961 
hatte diese Informationsste lle in den Be
trieben der VVB Rundfunk und Fern sehen 
die Einrichtung wei terer Informationsste ll en 
veran laßt, so daß bald ein Netz von In for
mationssteilen für ei ne zielgerichtete Infor
mations- und Dokumentation stä t igke it im 
Bereich der VVB Ru ndfunk und Fernsehen 
zur Verfügun g stand . 1962 und 1963 ent
wicke lte sich die Informati onsste ll e zur Leit
stelle für Informa t ion und Dokumentati on 
für den Bereich der VVB Rundfu nk und 
Fernsehen. Damit war es dem ZRF ge lun 
gen, bereits relativ früh zei tig e in Netz von 
Informationsste llen aufgebaut zu haben, 
das in seinen Grundzügen den im Augu st 
1963 herausgegebenen gesetz li chen Be
stimm ungen zur wissenschaftl ich -technischen 
Informations- und Dokumen tati onstät igkeit 
entsprach . 

Von de n umfangreichen A rbeiten auf dem 
Gebiete der Informa tion und Dokumen ta 
tion , die von der Leitstel le für Information 
und Dokumentation in den vergangenen 
zehn Jah ren durchgeführt wurden und auch 
heute noch erfü llt werden, se ien an dieser 
Stell e nur zwei Beispie le genannt; die Refe
rateka rtei " Rundfunk - und Fernsehtechnik" 
und die " Informationen für leitende Kader". 
Vorläufe r der jetzigen Refera tekartei "Rund 
funk - LInd Fernsehtechnik" war der Doku
men tation sdienst " Nachrichtentechnik", zu 
dem die dama lige Infarmationsste ll e ab 
Anfang 1961 Referate zul ieferte. Die not
wendigen Vorarbei ten wurden im Jahre 1960 
geleis tet , indem 940 Referate erarbe itet 
wurden. D ie ständ ig anwachsende " Flut" an 
Informationsmateriali en machte An fang 
1963 eine A ufteilung des Dokumentations
dienstes " Nachrichte ntechnik" notwe nd ig . 
Seit diesem Zeitpunkt gibt die Lei tstelle 
die Referatekartei " Rundfunk- und Fern
seh technik" heraus und setzt damit die 
erfolgreiche Trad it ion eines Doku menta 
tionsdienstes auf dem G ebiet der Nach
richtentechnik fort. Au ch heute noch stell t 
die Refe ratekartei " Ru ndfunk- und Fern
seh technik" ein wertvolles Information smi t
tel dar. Der Bezug der " Informationen au s 
W issenschaft, Tech nik und Okanomie " (Vor
abdruck de r Referatekartei) durch viele 
Interessen ten und die da raus abgeleiteten 
Info rmation sanforde rung en sind ein Beweis 
dafür. Seit 1960 bi s einschließlich 1969 
wurde n 12500 Referate erarbeitet, ve rvie l
fä ltigt und an die ve rschiedensten Inter
essen ten weitergeleitet. Die Erarbei tung der 
Referatekartei " Rundfunk - und Fernsehtech 
nik" ist in den letzten Jahren zur Gemein 
schaftsarbeit aller Informationsste llen im 
Bereich der VVB Rundfunk und Fernsehen 
geworden. Durch die Referate sind viele 
Interessenten e rst auf Informationssachver
halte in Zeitsch riften aufmerksam gemach t 
worden, die ihnen ahne Referatekartei ver
lustig gegangen wären, da die Leitstel le 
über Zei tschriften und andere Informations
materiali en verfügt, die in anderen Infor
mationse inrich tungen nicht vorhanden sind . 
W ei terhin wird durch d ie Referate dem 
Forscher und Entwickler ein wesentlicher 
Teil seines Literaturstudiums abgenommen 
bzw. es vereinfacht. 

Das zweite Beispiel, das hier Erwähnung 
finden soll , sin d die " Informationen für le i
tende Kade r" (IIK). Die Lei tstelle für In for
mation und Dokumentation gehört mit zu 
den ersten Leits tellen, die Informationen für 
lei tende Kad er herausgegeben haben . Die 
erste IIK, die als Studie erarbeitet wurde, 
ist mit dem 24. März 1964 datiert. Bereits 
im August 1964 machte d ie Leitste lle durch 
eine IIK-Studie auf Entwicklungste ndenzen 
der Video-Aufzeichnungstechnik und Video
Au fzeich nungsgeräte aufmerksam . In den 
folgenden Jahren wurden weitere IIK erar-

beitet, wobei der Stud ien form der IIK der 
Vorrang gegeben wurde. Di e IIK werden 
en tspreche nd ei nem Verteil er nicht nur fü r 
leitende Mitarbeite r innerhalb des Bere i
ches der VVB Rundfu nk und Fernsehen er
arbeitet, sondern sind au ch für Füh rungs
kräfte in anderen Industriezweigen be
st immt. Eine Erwei terung der Informations
tätigkeit stell t die 1968 von der Lei tste ll e 
für Information und Doku mentation be
gonnene Sonderhe ftre ihe dar, die mit ihren 
Tite ln " Schaltungsintegration in der Kon 
sumgütere lek tronik" und "Farbfernsehen" 
e in breites Echo gefunden hat. 

Di e von der Leitstell e für Infarmation und 
Dokumentation seit Gründung des ZRF 
durchgeführten Arbeiten li eßen sich noch 
wei ter ausführen, detaillieren und durch 
Zahl en belegen. Do s triHt insbesondere fü r 
d ie Fachbibliothek, die Firmenschriften 
sa mmlung , die Obersetzungs- und Abschluß
berich tesammlung, die verschiedenen Spei
cher wie z. B. DK -Kartei und Sich tlochkartei, 
die Filmkartei, die A nfertigung von Foto
ko pi en und nicht zuletzt auch d ie Leitfunk
tionen in nerhal b des Informationssystemes 
Wi ssenschaft und Technik im Bereich der 
VVB Rundfunk und Fernsehen zu. Anha nd 
der aufgeführten Beispi e le dü rfte deu tli ch 
geworden sein, welche wichtige Bed eu tun g 
die Tätig kei t der Lei tste ll e für Information 
und Dokumentati on innerhalb des Gesamt
wirkens des ZRF hatte und noch hat. 

Ein Jubiläum ist aber nicht nur Anlaß für 
eine Rü ckschau über bisheriges Wi rken, 
sondern auch Anlaß für eine Vorschau auf 
zukünftig zu lösende A ufgaben. Hier sei 
neben der Erl edigung der b isherig en Au f 
gaben d ie Einbez iehung moderner M etho 
den, insbesandere der elektronischen Da 
tenverarbei tu ng, in dos Informationssystem 
Wi ssensch aft und Technik im Bereich der 
VVB Ru ndfunk und Fernsehe n zu nennen. 

Di es ist aber ei ne Aufgabe, die nicht von 
e iner einze lnen In forma tionsste ll e, auch 
nicht in einer Lei tste lle, gelöst werden kann 
- d ie dazu notwendige Zu sammena rbei t ist 
soziali sti sche G emeinschaftsa rbeit und wird 
zusammen mit der Zentral en Lei tstelle inner
halb des Ministeri ums für Elek trotechnik 
und Elektronik durchgeführt. Erste sichtbare 
Erfolg e si nd die Erarbeitung eines G esamt
thesauru s "El ek t ratechnik" und die Nutzu ng 
der EDVA R 300 für die Belange der In for
matian und Dokumentation mit Hilfe e ines 
bereits var liegenden Typenprojektes. W ol
len wir gemeinsam oll e An stre ngungen un
ternehmen , damit wir wie bi sher und noch 
besser die an uns gestellten Aufgaben lö
sen werden - Aufgaben, die auch im inter
na tional en Maßstab an Bedeutung gewin
nen und nur in Gemei nschaftsarbeit zu lö 
sen sind. 

Untersuchunge n an Tonköpfen für Kassettenton
bandgeräte e rfordern hoh e Prözi sion und Sorgfalt. 
Mit dem Forschung smikroskop lassen sich nehen der 
Beoba chtung gleichzeitig Aufna hmen von Unter
su chungsobj ekten für di e meßtechnische Auswertu ng 
herstellen . 
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Das sch utJrechtspol itische 
Wirken des Fachgebietes 
.. Wissenschaftlich-technischer 
RechtsschutJ" und die 
Erfindertätigkeit im ZRF 

Dipl.-Ing . Manfred Kluger, Fachgebietsleite. 

"Wissenschaftlich-tech nischer Rechtsschutz" 

Mechanische Versuchswerkstatt. 
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Bei Gründung des ZRF wurde neben ande
ren Leitstellen auch das damalige Leit-BfN 
26 eingegliedert. Insbesondere wegen sei
ner räuml ichen Trennung vom Stammhaus 
ZRF konnte zunächst keine schutzrechtspoli
tische Zusammenarbeit der im Leit -BfN 26 
vo rhandenen Gruppe "Patentwesen " mit 
den ingenieurwissenschaftlichen Kadern des 
ZRF entstehen . Die Arbeit dieser Gruppe 
erstreckte sich grundsätzlich au f Recher
chen und die patentrechtliche Betreuung 
der Betri ebe des Industriezweiges. Eine 
qualitative Änderung dieser Arbeitsweise 
wurde erst 1963 nach räumli che r Einbe
ziehung d es Leit -BfN 26 ins ZRF erreicht. 
Zu dieser Zeit wurde auch erkannt, daß die 
Entwicklung " patentreiner" , dem W elt
höch ststand entsprechender Erzeugnisse be i 
der Anzahl der auf unserem technischen 
Sek tor vorhandenen Patente gar nicht mög 
lich ist, daß deshalb Erzeugnisse zu ent
wickeln sind, die nur ein Minimum von 
Sch utzrechten fremder Inhaber benutzen, 
und daß dazu d ie schutzrechtspolitische Ar
beit auf das ZRF als Zentrum der For
schungs- und Entwicklungsarbeit des Indu
striezweiges konzentriert werden mußte. 
Nur so konnte erreicht we rden, daß dann 
die verwendeten Patente auf mögl ich st we
nige fremde Inhaber beschränkt blei ben, 
um durch patentpolit ische Maßnahmen 
z. B. kostenlose Mitbenutzung srechte erlan
gen zu können bzw. mit einem erträglichen 
Aufwand an neuen lizenzen au szukommen. 
Für derartige Entwicklungen mußten aber 
insbesondere eine gründliche Recherchen 
arbeit auf breite r Basis und lei tungsmetho 
dische Voraussetzungen erreicht werden . In 
diesem Zu sammenhang soll nur schwer
punktmäßig auf die Erarbeitung einer li 
zenz- und einer Schutzrechtsordnung des In 
dustriezweiges, auf die Bildung von Schutz
rechtskollektiven als Leitungsorganen im 
ZRF und in den Betrieben des Industrie
zweiges in den Jahren seit 1963 sowie auf 
die Schaffung der Voraussetzung en für die 
noch zu erfolgende Bildung einer zentralen 
Recherche ngruppe des Industriezweiges ver
wiesen werden . Die grundlegenden Arbei 
ten dazu werden jeweils vom Fa chgebiet 
Wissenschaftlich -technischer Rechtsschutz ge
leistet. da s aus der ehemaligen Gruppe 
"Patentwesen " des Leit-BfN über eine 
Umbildung in das Fa chgebiet " G ewerb 
licher Rechtsschutz" hervorging . 

Im gegebenen Rahmen kann nicht das ge
gesamte schutzrechtspolitische Wirken des 
Fachgebietes W issenschaftlich - technischer 
Rechtsschutz dargeste llt werden. Es wird 
deshalb nur die Entfaltung einer schutz
rechtspolitischen Arbeit auf der Basis einer 
breiten Zusammenarbeit von Themenbear
beitern des ZRF und Paten ting enieuren des 
Fachgebietes Wissen sch aftlich - techn ischer 
Rechtssch utz beschrieben, d ie eine Voraus
se tzung für das Erreich en ei ner Erfinde r
tätigkeit im ZRF war. 

Aus den Nomenklaturen zum Plan Neue 
Technik und später zum Plan W issenschaft 
und Technik sowie aus gesetzlichen Grund 
lagen geht hervo r, daß zu einzelnen No
menklaturstufen der Themenbearbeitung in 
Forschung und Entwicklung Sch utzrech ts 
recherchen e rforderli ch sind. Di ese Arbeiten 
könnten z. T. vo n einer zentralen Recher
chengruppe durchgeführt werde n. Da eine 
solche Gruppe noch fehlt und in den Be
trieben des Industriezweig es keine speziel
len Rechercheure exist ie ren und die Ent
wicklungsingenieure zumindest bis 1963 
ei ner derartigen Arbeit wenig oder gar 
keine Bedeutung beimaßen, wurde versucht, 
diese Recherche auf Patentingenieure zu 
übertragen. Dem steht entgegen, daß d iese 
Beschäftigung die Patentingenieure von 
wichtigen pate ntpolitischen Arbeiten abhä lt 
und außerdem au s den genannten Unter
lagen hervorgeht, daß die Schutzrechts 
recherche als Leistung der Themenbearbe i
tung anzusehen ist. Zunächst traten für die 
Themenbearbe iter bei der Schutzrech ts 
recherche auch erhebliche Schwie rigkeiten 
auf. die aber durch eine breite Qual ifizie
rungsarbeit in vom Fachgebiet Wissen 
schaftlich-techn ischer Rechtsschutz durchge
führten Lehrgängen beseitigt werden konn
ten, nachdem im Fachgebiet selbst ein 
Stamm umfassend ausgebildete r Patent
ingenieure herangezogen worden war. Auf 
dieser Basis wurde dann in enger Zusam
menarbeit der Leitung des ZRF mit dem 
Fachgebiet W issen schaftlich - techni scher 
Rechtsschutz die im folgenden besch rie 
bene Arbeitsweise als Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Erfindertät igkeit und eine 
aktive Schutzrechtspolitik des ZRF systema 
tisch durchgesetzt. 

Die Schutzrechtsrecherchen werden in Zu
sammenarbeit von Themenbearbeitern und 
Patentingenieuren vom Fachgebiet Wissen 
schaftlich-technischer Rechtschutz vorberei 
tet. Bereits bei dieser Arbei t ist möglichst zu 
berücksichtig en, in welche Länd er das Er
zeugnis u. U . einmal exportiert werden soll. 
Ebenso ist der Patentingenieur und even
tuell das Schutzrechtskollekt iv hinzuzuzie
hen , wenn z. B. ermittelte Schutzrechte auf 
ihren Schutzumfang abzuschätzen sind. 
wenn über die Schutzfähigkeit eigener Lö
su ngen im Laufe der Entwicklung zu bera 
ten ist, wenn die Schutzrechtslage in den 
ein ze lnen Arbe itsstufen einzuschätzen und 
die Entwicklungsrichtung festzu legen ist. 
Alle derartigen Arbei ten können dem Th e
menbearbeiter ohne Beratung durch ei nen 
Patentingenieur nicht abgefordert werden. 
Anderersei ts mü sse n dazu vom Themenbe 
arbeiter alle Zua rbeiten verlangt werden. zu 
deren Erledigung er qualitativ in der Lage 
ist. 

Di e era rbeiteten Recherchene rg ebnisse wer
den in gemei nsamer Arbeit von Entwicklern 
und Patenting enieuren ausgewertet und sy
stemati sie rt. Dabei empfiehlt sich eine Sy
stematisierung nach technischen Schwer
punkten für die weitere Themenbearbeitung 
und nach pate ntrechtlichen A spekten für die 
schutzrechtspolitischen Maßnahmen . Anzu
streben ist für alle Themenkomplexe die 
Erarbeitung teilweise bereits vorliege nder 
Pläne schutzrechtspolitischer Maßnahmen 
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zum Erreichen und Absichern eigener 
Sch utzrechtskom plexe. 

Auf der Basis des systematisierten Recher
chenergebnisses ist die Themenarbeit zu 
beginnen, nachdem mit dem Fachgebiet 
Wissenschaftlich - technischer Rechtsschutz 
und eventuell auch mit dem Schutzrechts 
kollektiv beraten wurde, welche vorhande
nen technischen Lösungen verwendet wer
den müssen, wo eine Umgehung anzustre 
ben ist u. dgl. In den entsprechenden Ar 
beitsstufen sind wieder die notwendigen 
Recherchen in der beschriebenen Art vom 
Themenbearbeiter durchzuführen und mit 
dem Fachgebiet Wissenschaftlich-techni
scher Rechtsschutz auszuwerten . Nur auf 
diese Weise wurde es möglich, optimale 
Arbeitsergebnisse in bezug auf Qualität 
und Schutzrechtssituation zu erreichen . 

Die Aufgabe des Fachgebietes Wissen 
schaftlich-technischer Rechtsschutz und des 
Patentingenieurs noch Einleitung und 
Durchführung der ersten Recherche ist es, 
olle zweckmäßig erscheinenden, schutz 
rechtspolitischen Maßnahmen zur recht
lichen Sicherung des Ergebnisses der wis 
senschaftlich-technischen Arbeit zu ergrei
fen . Dazu ist vorwiegend zu untersuchen, 
welche eigenen Lösungen laufend durch 
Schutzrechtsanmeldungen im In- und Aus 
land geschützt werden können . Der Patent
ingenieur muß in der Loge sein, sich in die 
vorliegende, technische Materie einzuarbei
ten, um einen weitestgehenden Schutzum
fang der anzumeldenden Erfindungsgedan 
ken zu erreichen und in Zusammenarbeit 
mit dem Entwickler mögliche, neue tech
nische Lösungen zu erkennen . Für schutz
rechtspolitische Tätigkeit im Ausland ist 
entsprechende Kenntnis des ausländischen 
Rechts und der Fremdsprache unerläßlich . 
Außerdem sind die eigene Arbeit störende, 
fremde Schutzrechte im In- und Ausland 
zu berücksichtigen und entsprechende juri
stische Möglichkeiten, wie Einspruch oder 
Nichtigkeitserklärungsverfahren, zu berück
sichtigen. Eventuell muß mon auch indirekt 
Mitbenutzungsrechte zu erlangen suchen . 

Oft ist so ein indirekter Erwerb kosten 
loser Mitbenutzungsrechte vorteilhaft, weil 
mon auf diese Weise einen indirekten 
Schutz vor anderen Konkurrenten durch dos 
fremde, ursprünglich störende Schutzrecht 
erhält. Auch für diese Arbeiten ist eine Zu
arbeit durch den Themenbearbeiter not
wendig . Es muß z. B. unbedingt erwartet 
werden, daß der Themenbeorbeiter als Er
finder seinen Erfindungsgedanken weitest 
gehend offenbart und mit dem betreffen 
den Stand der Technik beschreibt. Nur so 
ist eine rationelle Ausnutzung der Kapazi
tät des wissenschaftlich-technischen Rechts
schutzes z. B. bei der Erarbeitung der Pa
tentbeschreibung möglich . Auch Hinweise 
des Entwicklers aus einem literaturstudium, 
die nicht unbedingt in den Berichten zu den 

Arbeitsplatz für die Bearbeitung verschiedener Teile 
im Hochvakuum . 

einzelnen Arbeitsstufen erscheinen müssen, 
hoben sich im ZRF als sehr wertvoll für den 
Patentingenieur und die angedeuteten 
schutzrechtspolitischen Maßnahmen erwie
sen. 

Wegen des Charakters der Themenbearbei
tung im ZRF ergibt sich eine relativ hohe, 
schutzrechtspolitische Auslandsintensität des 
ZRF. Dafür ist ein ganzes System technisch 
ökonomischer und schutzrechtspolitischer 
Aspekte zu beachten . Um der Leitung des 
ZRF die jeweils richtigerscheinende Ent
scheidung vorzubereiten, wird bei Rechts
handlungen im Ausland grundsätzlich dos 
Schutzrechtskollektiv des ZRF beratend wirk
sam. Es soll nur noch angedeutet werden, 
daß mit dem Abschluß der Themenbeorbei 
tung im ZRF die schutzrechtspolitische Ar
beit nicht beendet ist, sondern daß dann 
erst die eigentliche Auseinandersetzung mit 
fremden Schutzrechtsinhabern offen in li 
zenzfragen u. dgl. beginnt und ein Ober
wachungssystem für dos betroffene tech 
nische Gebiet auf dem Weltmarkt sowie für 
die eigenen Schutzrechte und deren even 
tuelle Verletzung wirksam werden muß. 
Eine aktive Schutzrechtspolitik in der bezeich
neten Art ist ober ohne ein eigenes, star
kes Schutzrechtspotential undenkbar. Dos 
Wirken des Fachgebietes Wissenschaftlich 
technischer Rechtsschutz ist deshalb ein 
mal auf den Erwerb von Schutzrechtskom
plexen besonders für Spitzenerzeugnisse 
und auf den Ausbau des vom Fachgebiet 
Wi sscnscha ftl ich -tech nischer Rechtssch utz 
eingeführten Oberwachungssystems auf der 
Grundlage des vom Fachgebiet Wissen 
schaftlich-technischer Rechtsschutz herausge 
gebenen und laufend überarbeiteten 
Schutzrechtskatalogs des Industriezweiges 
gerichtet. 

Auf der Grundlage der vorher beschriebe 
nen schutzrechtspolitischen Maßnahmen 
und der Themenbetreuung durch dos Fach
gebiet Wissenschaftlich-technischer Rechts
schutz im ZRF neben seinen Aufgaben im 
Industriezweig konnte erreicht werden, daß 
die Themenbearbeitung im ZRF erfindungs 
ergiebig wurde und damit eine hohe 
Qualität erreichte. Dos zeigt sich u . a . in 
der folgenden Obersicht zu den im ZRF 
entstandenen Erfindungen, für die Potente 
im In- und Ausland erworben werden konn -
ten. 

Im ZRF entstandene, patentierte Erfindun -
gen: 

1960 0 
1961 0 
1962 1 
1963 8 
1964 7 
1965 7 
1966 8 
1967 19 
1968 6 
1969 9 

Zur vollständigen Darstellung der Erfinder
tätigkeit müßten auch die Erfindungen ge
nannt werden, für die noch kein oder aus 
Prioritätsgründen kein Schutzrecht erworben 
werden konnte, was ober hier im schutz
rechtspolitischen Rahmen unterbleiben 
mußte. Dafür sei ober erwähnt, daß für die 
genannten Erfindungen mit nur wenigen 
Ausnahmen außer der Patentierung in der 
DDR im Durchschnitt etwa zwei Schutz
rechtsanmeldungen im Ausland erfolgen 
konnten und daß dos Fachgebiet Wissen
schaftlich-technischer Rechtsschutz in den 
letzten Jahren bis zu 10 Anmeldungen im 
Jahr für andere Betriebe neben seinen an
deren Aufgaben bearbeitet. Für dos Jahr 
1970 ist noch gegenwärtiger Einschätzung 
mit dem Entstehen von insgesamt zwölf 
schutzfähigen Erfindungen im ZRF zu rech
nen. 

Information und Dokumentation auf dem Gebiet 
der Fernsehempfangstechnik, der Phonotechnik so
wie der angrenzenden Fachgebiete unterstützen die 
Forschung und Entwicklung . 

Für die Wertung der Obersicht sei noch 
darauf hingewiesen, daß die Zahl der 
jährlich zum Schutzrechtserwerb angemel 
deten Erfindungen eine Funktion verschie 
dener Einfiußgrößen ist, wie z. B. des Ver
hältnisses von forschungs- und entwick
lungsintensiver zu konstruktiver Themenbe
arbeitung, des Standes der erreichten No
menklaturstufen in der Themenbearbeitung, 
der möglichen Wahrnehmung der The
menbetreuung durch dos Fachgebiet Wis
senschaftlich - technischer Rechtsschutz, der 
leitungsmethodischen Arbeit oller Leiter, des 
Standes der entsprechenden rechtlichen 
Qualifikation der Themenbearbeiter und 
der Leiter sowie der Aufga benspezifizie 
rung, der Kaderpolitik und der ständigen 
Stru ktu rverbesserung . 

Für die weitere Erfindertätigkeit und ihre 
schutzrechtliche Sicherung als Beitrag zu 
einer zukünftig noch erfolgreicheren Arbeit 
des ZRF ist deshalb zu folgern: 

Die Arbeit des ZRF ist noch stärker auf 
forschungs- und entwicklungsintensive 
Themen der Nomenklaturstufen St, EF, 
GF, AF bis maximal K 5 zu konzen
triern ; 

Die Wirksamkeit des ZRF ist durch 
Schwerpunkttätigkeit bei Spitzenerzeug
nissen zu erhöhen ; 

die Aufgaben des Fachgebietes Wissen
schaftlich-technischer Rechtsschutz sind 
fachgebietsspezifisch zu konzentrieren, 
um eine noch bessere Themenbetreu
ung im ZRF zu erreichen; 

die Kaderstruktur des Fachgebietes 
Wissenschaftlich -tech nischer Rechtsschutz 
ist auch weiterhin laufend der Aufga 
benstruktur entsprechend geschlossen zu 
gestalten; 

dos System schutzrechtspolitischer Qua
lifizierungsmaßnahmen im ZRF und im 
Industriezweig ist weiter auszubauen 
und 

- die industriezweig spezifischen gesetz
lichen Grundlagen des wissenschaft
lich-technischen Rechtsschutzes sind 
auch weiterhin ständig entsprechend 
den neustens Erkenntnissen und der lege 
Iota zu überarbeiten. 
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